






Liebe Kinder! 
Liebe/Lieber… 
 
Ich weiß, wie lange Du schon auf diesem Tag  
gewartet hast!  
Heute ist endlich Nikolaustag – mein Namenstag. 
Ich habe mich gefreut, zu Dir zu kommen, um 
Dich zu überraschen. In diesem Jahr darf ich aber 
wegen des Coronavirus leider nicht reisen.  
 
Wie Schade! 
 
Deswegen habe ich mich entschieden, Dir einen 
Brief zu schreiben. Gut, dass es so viele fleißige 
Postboten gibt. Sie helfen mir in diesem Jahr sehr.  
 
Ich möchte Dir etwas von mir erzählen: 
 
Als ich klein war, vor ganz vielen Jahren, war ich 
ein reicher Junge. Mein Vater Epiphanius und 
meine Mutter Johanna hatten viel Geld, Silber 
und Gold. Ich durfte gute Schulen besuchen. Meine 
Mutter erzählte mir viel von Jesus.  
 
Als meine Eltern gestorben waren, erbte ich das  
ganze Vermögen, aber das war mir kein Trost.  
Ich dachte oft an Jesus – was würde er mit so viel 
Geld machen? Er half immer den Kranken und  
Armen. Das wollte ich auch tun.  
So gab ich von meinem Geld den Menschen, die gerade in Not  
geraten waren.  
 
Da war ein Nachbar, der hatte drei Töchter. An einem Abend hörte 
ich durch das offene Fenster eine laute Stimme. 
„Wir brauchen dringend Geld, um Essen zu kaufen: Das Haus müssen 
wir auch reparieren.“, sagte der Vater der Mädchen.  
„Mir bleibt nichts anderes übrig, ich muss euch an reiche Männer 
verkaufen.“ 
 
 
 



Die Mädchen begannen bitterlich zu weinen und waren  
verzweifelt. Sie hatten sich in drei junge Männer verliebt.  
Leider waren sie zu arm, um sie zu heiraten. 
 
Als ich, der Nikolaus, das hörte, war ich entsetzt. Ich wusste sofort, 
was ich tun musste: Ich nahm drei Säckchen und füllte sie mit  
Goldstücken.  
Diese warf ich heimlich nachts durch das Fenster ins Haus.  
Als der Mann am nächsten Morgen das Geld fand, lobte er Gott  
und war froh, dass er seine Töchter nicht verkaufen musste. 
 
Dann starb der damalige Bischof von Myra. Da kamen wichtige 
Männer zusammen und berieten, wer der nächste Bischof von Myra 
sein sollte. Ich war in dieser Zeit auch in der Stadt Myra.  
 
Früh am Morgen ging ich zum Morgengebet in die Kirche.  
Die Straßen waren still, die Kirche ganz leer. Plötzlich bekam ich  
einen Schreck! Ein alter Mann kam auf mich zu.  
Er sagte zu mir: „Du sollst der neue Bischof von Myra sein. Gott sagte 
es mir im Traum: Der Mann, der am Ende der Nacht als erster die 
Kirche betritt, soll der neue Bischof sein.“  
Ich war sehr überrascht, denn ich wollte in der Kirche beten und wie 
Jesus den Armen helfen. Aber Bischof sein? Nein! Ich wollte weglau-
fen. Da sagte der Mann zu mir: „Du dienst Jesus, wenn du Bischof 
wirst.“. Nach einer Weile habe ich zugestimmt. Viele Menschen  
freuten sich. So bin ich Bischof geworden.  

Ich bin sehr froh, dass die Menschen heute an mich denken. Beson-
ders, wenn sie mithelfen, diese Welt schöner und freundlicher zu ma-
chen. Denn alle können ein großer oder kleiner Nikolaus sein: Auch 
Du! Überlege mit Deiner Mama und Deinem Papa wie so etwas gehen 
kann.  
 
Bald wirst du merken: Anderen Freude zu machen, kann auch dir 
selber Freude machen. Es ist eine andere und größere Freude als die, 
wenn man selbst Geschenke bekommt. Probiere es aus!  
 
Ich wünsche Dir ein frohes Herz und immer gute Menschen um dich 
herum – und Gottes reichen Segen! 
 

Dein Bischof Nikolaus 
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nder verzieren wir mit Mandeln oder Rosinen. Zum 

Schluss die Stiefel/ den Nikolaussack mit Eigelb bestreichen.
 -15 Min backen. 
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